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Galerien

Kunst
Galerien

Der Vanitas

fette Beute

(cai) Komplett ruiniert zu sein, das ist

doch wirklich kein Weltuntergang. Es ist

eine Chance. Ach, obdachlos zu werden?

Nein. Für gute Malerei. (Freiluftmalerei?

Weil man ja auf der Straße lebt?)

Außerdem ist nicht Moni K. Huber die

Ruine, die pittoresk verrottet, ein Fünf-

Sterne-Hotel auf Krk, das ist der Vanitas

fette Beute.

Das verlorene kroatische Paradies. Lange

nach dem Sündenfall (dem

Jugoslawienkrieg). Und lange nach Saddam

und Gomorrha. Als der irakische Ex-

Diktator dort abgestiegen ist, soll der Pool

jedenfalls mit Schampus abgefüllt worden

sein. Inzwischen ist Letzterer

ausgenüchtert und im "Palace" hat die

Natur eingecheckt. Das überwucherte

Gemäuer, das zwischen den grünen

Blättern von seiner dekadenten

Vergangenheit erzählt, imponiert noch im Verfall. Und Moni K. Huber

wird dieser realen "Mischtechnik" (Architektur plus Landschaft) mit ihrer

souveränen Collagetechnik vollauf gerecht, wo Fotografie und Malerei

unverkrampft ineinander übergehen und die Grenzen verschwimmen.

Bei Felix Malnig sind die Grenzen ganz klar. Zumindest die zwischen

Österreich und den Nachbarn. Verwaiste Zollämter, die durch Schengen

eigentlich überflüssig geworden sind. Die haben bei ihm etwas

Geisterhaftes. Nicht zuletzt wegen der unwirklichen, fast kitschigen,

monochromen Farbgebung der Bilder. Und, na ja, die Grenzstationen

steigen ja eh grad allerorten wie Zombies wieder aus ihren Gräbern.

Strenge architektonische Strukturen verbinden sich hier auch sonst mit

einer sinnlichen, klar gefärbten Oberfläche zu einem intensiven,

reduzierten Realismus. Hinter der Buntheit verbirgt sich subtil

Aktualität.

Der will nur spielen: Niki Passaths

verschmuster Roboter Volker

("VolkerReloaded").

© Lena Mayer, Courtesy: Galerie

Peithner-Lichtenfels

vom 12.01.2016, 15:49 Uhr



18.1.2016 Wiener Zeitung Online

http://www.wienerzeitung.at/_em_cms/globals/print.php?em_ssc=LCwsLA==&em_cnt=795079&em_loc=371&em_ref=/nachrichten/kultur/kunst/&em_ivw=Re… 2/3

Und wo, bitte, geht’s jetzt, wie der Ausstellungstitel verspricht, "Nach

Arkadien"? Ach so: "nach." Das heißt, es ist schon zu spät.

Galerie Gans

(Kirchberggasse 4)

Nach Arkadien, bis 16. Jänner

Di. - Fr.: 12 - 18 Uhr

Sa.: 12 - 15 Uhr

Roboter sind auch

nur Hunde

(cai) Die Maschinen haben doch schon längst begonnen, die Herrschaft

über die Kunst zu ergreifen. Mein Toaster wirft jedenfalls mehr

schwarze Quadrate aus als dieser Malewitsch früher. Und

Mikrowellenherde machen Schweinereien wie der Hermann Nitsch.

(Besonders wenn sie Eier kochen.) In der Zukunft wird aber vermutlich

kein Terminator, der ausschaut wie der Arnold Schwarzenegger, ins

Graz des Jahres 1977 zurückreisen, um zu verhindern, dass jener

Mensch jemals geboren wird, der gerade in der Galerie Peithner-

Lichtenfels ausstellt. Da wär er ja blöd. Schließlich baut der Niki Passath

fleißig Roboter, die malen. (Das Motto der witzigen, g’scheiten Schau

lässt die Künstler aus Fleisch und Blut bereits jetzt aussterben: "Artist

is obsolete.")

Ja, die intuitiv gebastelten Dinger mögen noch über wenig freien Willen

verfügen und wie Frankensteins Spielzeugautos daherkommen.

Motorisierte Pinsel mit "Einparkhilfe" (damit sie die Richtung ändern,

wenn sie wo dagegentuschen). Die Leistung des Robocassos (oder

eher Robo-Pollocks), der am Eröffnungsabend mit Fingerfarbe

herumgekurvt ist, beeindruckt mich freilich mehr als die meines

Staubsaugers. Und nicht alle sind Maler. Ihr Schöpfer erforscht

überhaupt das Verhältnis Mensch - Maschine. Im mitunter

schmerzhaften Selbstversuch. Gibt manchen Robos sogar menschliche

Namen. Wenn der zutrauliche Volker ihm nix tut, sondern eh bloß

spielen will, erinnert das ein bissl an Alien - das unheimliche Wesen aus

einer fremden Kunst. Wieso hat er die brutalen Alu-Tentakel nicht mit

Plüsch überzogen? "Spitze Kanten haben den Vorteil, dass sie

hängenbleiben." Tja, eine Katze kratzt einen ja auch.

Allerdings tätowiert sie einen nicht. Wie der Robo-Stecher Kurt, zu

dem Niki Passath seither eine sehr enge, emotionale Bindung hat.

(Autsch!) Blutsbrüder. Winnetattoo und - Kurt. He, das Tattoo ähnelt

frappierend meiner Unterschrift! Was interessante
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(Urheberrechts-)Fragen aufwirft: Wer ist hier der Künstler? Weil wenn

es die Maschine ist, ist der Mensch, der sie erschaffen hat, nun, da sie

ihn signiert hat, ihr Werk. Hm.

GPLcontemporary

(Sonnenfelsgasse 6)

Niki Passath, bis 23. Jänner

Di. - Fr.: 10 - 18 Uhr

Sa.: 10 - 16 Uhr


